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Die ersten Blätter 
hat er 1953 an der 
Akademie von Mit-

studierenden gekauft. 
Ernsthaft zu sammeln 
hat Gerhard Hartmann 
(80) dann gut zehn Jah-
re später begonnen. Der 
in Offenburg in Baden-
Württemberg geborene 
und seit fünf Jahren in 
Lindau lebende Hart-
mann hat gemeinsam 
mit seiner Frau Brigitte 
(75) unter anderem seit 
2001 eine Sammlung 
von Autografen und  
Bildern aufgebaut, die 
er von Anfang an der 
Vorarlberger Landesbi-
bliothek anvertraut hat 
und aus der derzeit ein 
kleiner Ausschnitt im 
Kuppelsaal in Bregenz 
zu sehen ist. 

Guggenheim

Entfacht wurde die 
latent schon seit der 
Kindheit vorhandene 
Sammelleidenschaft des 
früheren Gebrauchsgra-
fi kers, der über 50 Jahre 
lang in Karlsruhe gelebt 
hat, im Wohnhaus (und 
Museum) der Madame 
Guggenheim in Vene-
dig, erzählt er. „Es hat 
mich beeindruckt, wie 
sie gesammelt hat und 
wie Bild an Bild an den 

Wänden hingen.“ Hart-
mann hat sich in seiner 
ersten Sammlung auf 
Grafi k beschränkt – aus 
dem einfachen Grund, 
„dass das für meine Ver-
hältnisse erschwinglich 
war“. 

Grafi ksammlung

Sämtliche Druck-
techniken sind in dieser 
europäisch ausgerich-
teten Sammlung erhal-
ten, „inhaltlich ging 
es mir darum, nach 
Möglichkeit alle Rich-
tungen aufzuzeigen“. 
Aufgehängt ist keine 
der Grafi ken je worden, 
„weil ich Angst hatte, 
dass sie durch Licht und 
Schmutz beschädigt 
werden könnten“. Der 
chronologische Schwer-
punkt der Sammlung 
liegt auf den Jahren 1945 
bis 1994, vereinzelte Ar-
beiten von 1900 bis 1945 
sind aber auch darun-
ter. „Mir war es wich-
tig, dass die Sammlung 
auch als Dokumentation 
gesehen wird.“ Im Jahr 
1994 hat der 80-Jährige 
die damals rund 4000 
Blätter umfassende 
Grafi ksammlung ab-
geschlossen und sie 
den Städtischen Kunst-
sammlungen Galerie 
Albstadt als Dauerleih-
gabe überlassen. 

Um dann mit der ein-
gangs erwähnten Samm-
lung zu beginnen, für 
die es auch einen Aus-
löser gab. Ein Künstler 
hatte ihm ein Buch mit 
Tiergeschichten und 
dazu passenden Holz-
schnitten geschenkt. 
Eine Kombination, die 
Hartmann gefi el, „aber 
ich wollte keinen ge-
druckten Text, sondern 
einen handgeschrie-
benen“. 

Verlust

Handgeschriebene 
Texte von Schriftstel-
lern, Autografen, sollten 
es sein, zu denen bil-
dende Künstler Arbei-
ten schaffen, „sich auf 
einen Dialog einlassen“, 
wie es Hartmann formu-
liert. Wobei er zunächst 
einmal die Erfahrung 
gemacht hat,  dass die 
Autoren mit wenigen 
Ausnahmen nicht mehr 
mit der Hand schrei-
ben. Eine allgemeine 
Tendenz, die er sehr 
bedauert: „Wenn das so 
weitergeht, kann man es 
irgendwann nicht mehr 
und das wäre ein großer 
kultureller Verlust“, so 
Hartmann, für den auch 
nicht ganz nachvollzieh-
bar ist, dass man „kultu-
relle Errungenschaften 
aufgrund technischer 

Entwicklungen einfach 
so aufgibt“. 

Zunächst war es auch 
gar nicht so leicht, über-
haupt an die Schrift-
steller dranzukommen. 
„Die stehen ja nicht im 
Telefonbuch“ und über 
die Verlage hat Hart-
mann zumeist keine 
Antwort erhalten. „Und 
dann wissen sie zuerst 
überhaupt nicht, was 
man von ihnen eigent-
lich will“, erzählt er von 
seinen Erfahrungen. 
Geklappt hat es dann 
doch und mittlerweile 
befi nden sich an die 150 
verschiedene Text-Bild-
Kombinationen in der 
Sammlung. Da sie auch 
mehrere Texte eines Au-
tors oder mehrere Ar-
beiten dazu enthält, sind 
es rund 1800 Teile, aus 
denen die Sammlung 
derzeit besteht, schätzt 
Hartmann. 

Auseinandersetzung

Oft ist es Lyrik, die 
der Sammler hand-
geschrieben von den 
Autoren erhält, aber 
auch Kurzgeschichten 
oder Ausschnitte aus 
größeren Textformen. 
Der Text geht dann an 
den Künstler, der sich 
in der Folge damit aus-
einandersetzt. Wobei 
das Ergebnis oft ein 

Bild, manchmal aber 
auch ein Objekt sein 
kann. Und dann kann 
es auch passieren, dass 
Hartmann mit der Ar-
beit überhaupt nichts 
anfangen kann und eine 
neue gemacht wird. Oft 
geschieht das allerdings 
nicht, da der Sammler 
die Künstler sehr gezielt 
auswählt.   

Handgeschriebene 
Texte der neben zahl-
reichen anderen Auto-
ren Martin Walser, Pe-
ter Härtling, Friederike 
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Eine Sammlung, die 4000 
Grafi ken umfasst, hat er 
bereits abgeschlossen. 
Ein kleiner Teil der ak-
tuellen Sammlung von 
Autografen und Bildern 
ist derzeit in Bregenz zu 
sehen. Seit bald 50 Jahren 
geht Gerhard Hartmann 
(80) aus Lindau seiner 
Leidenschaft nach.

Ein leidenschaftlicher  

Texte, 
Bilder und 
Objekt.

Objekt 
der 
Brüder 
Getzner.

Gerhard 
Hartmann mit 
einer Arbeit von 
Meike Staats zu 
einem Text von 
Arno Geiger.


